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Velluſtreiche Riederluge der Engländer und Franzoſen an der ömme

die Rumänen in der Schlacht von Kronſtadt geſchlagen Die Donauinſel nordweſtlich von Swiſtow beſetzt
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 9 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog
Albrecht von Württemberg

Nahe der Küſte und ſüdlich von Ypern ſowie auf der
ArtoisFront der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
herrſchte rege Feuer und Patrouillentätigkeit

Die gewaltige Sommeſchlacht dauert an Faſt ſteiger
ten geſtern unſere verbündeten Feinde noch ihre An
ſtrengungen Um ſo empfindlicher iſt für ſie die ſchwere
verluſtreiche Niederlage die ihnen die heldenmütige Jn
fanterie und die ſtarke Artillerie der Armee des Ge
nerals v Below bereitet haben Nicht das kleinſte
Grabenſtück auf der 25 Kilometer breiten Schlachtfront
iſt verloren Mit beſonderer Heftigkeit und in kurzer
Folge ſtürmten die Engländer und Franzoſen ohne Rück
ſicht auf ihre außerordenllichen Verluſte zwiſchen Gueu
decourt und Bouchavesnes an Die Truppen der Ge
nerale v Boehn und v Garnier haben ſie jedesmal
reſtlos zurückgeſchlagen Bei Le Sars nahmen wir bei
der Säuberung eines Engländerneſtes 90 Mann ge
fangen und erbeuteten ſieben Maſchinengewehre

Der Artilleriekampf erreichte auch nördlich der
Ancre und in einzelnen Abſchnitten ſüdlich der Somme
ſo beiderſeits von Vermandoviller größere Heftigkeit

Heeresgruppe Kronprinz
Umfangreiche deutſche Sprengungen in den Argonnen

zerſtörten die franzöſiſchen Gräben in beträchtlicher Aus

Reur Kaum
Karſtfront 9 Oktober

Die Kampfpauſe ſeit der Septemberkarſtſchlacht haben
die Jtaliener zur Auffüllung ihrer Truppen durch jene
Regimenter benutzt die ſie ſeit der vierten und fünften
Jſonzoſchlacht auf längere Retablierung im Jnnern Jt a
liens belaſſen hatten Die Pauſe wurde ferner zur
Heranbringung ungehenrer Munitions
maſſen benutzt die zum großen Teil auf dem See
weg herangebracht wurden

das endgültige Ergebnis der Kriegsanleihe

in Holle

Halle a 9 Oktober Das endgültige Er
gebnis der 5 Kriegsanleihe beträgt wie uns ſoeben
amtlich mitgeteilt wird für Halle a S außer Feld

zeichnungen 106,052,000 M gegen 104,250,000 M bei

der 4 Kriegsanleihe

Unſere griechiſchen Gäſte

Görlitz 9 Oktober Geſtern abend 9 Uhr 12 Min
kam der Kommandant des griechiſchen 4 Armeekorps
Oberſt Chatzopulos mit ſeinem Stabe in Görlitz
an Er wurde von Sr Exzellenz dem ſtellvertretenden
kommandierenden General der Jnfanterie v Bock und
Pollach im Namen Sr Majeſtät des Kaiſers am
Bahnhof empfangen und ins Hotel geleitet Am heutigen
Tage 12 Uhr mittags fand eine kurze einfache Begrüßung

der griechiſchen Gäſte in der Städtiſchen Feſthalle ſtatt
Hieran nahmen Abordnungen der deutſchen und griechi
ſchen Truppen und Vertreter der ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Behörden ſowie die Kriegervereine teil Der An
fahrt zur Feſthalle ſowie dem Anmarſch und dem Ab
rücken wohnte eine zahlreiche Menſchenmenge bei die
hierdurch ihre Teilnahme an dem Empfange bekundete

Im befreiten Kronftadt
Budapeſt 9 Oktober Das von den Rumänen

befreite Kronſtadt hat keinen weſentlichen
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dehnung Oeſtlich der Maas friſchte das beiderſeitige
Feuer zeitweiſe merklich auf

Die äußerſte Anſpannung aller Kräfte verlangt auch
von unſeren Fliegern im Beobachtungsdienſt der
Artillerie und bei den hierfür erforderlichen Schutz
flügen außerordentliche Leiſtungen Die ſchwere Aufgabe
der Beobachtungsflieger iſt nur zu erfüllen wenn ihnen
die Kampfflieger den Feind fernhalten Die hierdurch
auf eine noch nie dageweſene Zahl geſtiegenen Luft
kämpfe waren für uns erfolgreich

Wir verloren im September 20 Flugzeuge im Luft
kampf ein Flugzeug wird vermißt Der franzöſiſche
und engliſche Verluſt beträgt im Luftkampf 97 durch
Abſchuß von der Erde 25 durch unfreiwillige Landungen
innerhalb unſerer Linien ſieben im ganzen 129 Flug
zeuge er verteilt ſich etwa zu gleichen Teilen auf unſeren
und den feindlichen Bereich

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front

weſtlich von Luck wiederholten die Ruſſen geſtern ihre
Angriffe Sie haben an keiner Stelle Erfolg gehabt und
wiederum größte Verluſte erlitten Auch hier eine blu
tige Niederlage unſerer Feinde

Südöſtlich von Brzezany wurden ruſſiſche Vorſtöße
abgeſchlagen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Jn den Karpathen ſchoben wir durch überraſchendes
Vorbrechen an der Baba Ludowa unſere Stellung vor

und verteidigten den Geländegewinn im heftigen Nah
kampfe

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Der Vormarſch in Oſt Siebenbürgen wurde fort

geſetzt
Die Rumänen ſind in der Schlacht von Kronſtadt

Braſſo geſchlagen Vergebens griffen ihre von Norden
eintreffenden Verſtärkungen in den Kampf nordöſtlich
von Kronſtadt ein Töreczvar Toerzburg wurde ge
nommen Der Gegner weicht auf der ganzen Linie

Balkan Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Deutſche Truppen unterſtützt durch öſterreichiſch

ungariſche Monitore ſetzten ſich durch Handſtreich in
Beſitz der Donau Jnſel nordweſtlich von Sviſtov nah
men zwei Offiziere 150 Mann gefangen und erbeuteten
ſechs Geſchütze

Mazedoniſche Front
Weſtlich der Bahn MonaſtirFlorina wurden feind

liche Angriffe abgeſchlagen Oeſtlich der Bahn gelang

faſſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner RedakLtion
Berlin 9 Oktober

Der engliſch franzöſiſche Angriff vom 7 Oktober zwi
ſchen Ancre und Somme war wieder eine der furcht

es dem Geguer auf dem linken Czerna Ufer Fuß zu

barſten Kraftanſtrengungen die die Sommeſchlacht bis
her gezeitigt hat Daß einzelne Abteilungen des Feindes
an einzelnen Stellen in unſere Linien eingedrungen
ſind ändert nichts an der Tatſache daß der Durchbruchs
verſuch abermals mißlungen iſt Unſere Truppen
fühlen ſich mit Recht wieder als die ſiegreichen Ver
teidiger Der Erfolg iſt dem muſtergültigen Zuſammen
arbeiten unſerer Jnfanterie und Artillerie zu danken
Der Geländegewinn des Feindes ſteht in keinem Ver
hältnis zu ſeinem Aufwand an Artillerie und ſeinen Ver
luſten an Menſchenleben Geſtern wurden die nord
weſtlich von Le Sars verlorenen Geländeteile wieder
zurückerobert Der beſte Beweis für die uner
ſchütterliche Kampfkraft unſerer Truppen war der
weitere Verlauf des Tages Als hätte der Feind noch
nicht genug Eiſen auf unſere Gräben geworfen ſetzte er
ſein Artilleriefeuer bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit
ſeines Materials fort Die dann unternommenen neuen
Anſtürme ſcheiterten vollſtändig

Auch an der Oſtfront hat der Gegner neue An
griffe unternommen Nach gewaltiger Feuerſteigerung
ſtürmten geſtern weſtlich Luck wiederum ruſſiſche Maſſen
gegen die Arntee Dirſin en an und wiederum waren des
Feindes opferreiche Bemühungen vergebens

Jn Siebenbürgen eilen die Verbün
deten von Erfolg zu Erfolg Schon weichen
die Rumänen über die Grenze der Karpathen zurück Jm
ſüd weſtlichen Teile von Siebenbürgen überwanden
ſchnell voreilende Kolonnen den Geiſterwald und warfen
den zähen Widerſtand leiſtenden Gegner bis nach

Kronſtadt zurück Z
ſtätigkeit der Jtultener an der Fſonzofront
Seit einigen Tagen nun hat aufs neue lebhaf

teſte Tätigkeit an der Jſonzofront ein
geſetzt Die Fliegeraufklärung des Feindes durch
Einzelflieger und ganze Geſchwader war nicht nur die
intenſivſte auch die kleinen Patrouillengänge zwiſchen
beiden Linien haben ſich allmählich wieder zu dem Ver
ſuche verdichtet größere Aufklärungsabteilungen nach
vorne zu bringen Seit dem 4 Oktober nachts aber
ſtehen alle unſere Stellungen im Küſtenland und am

Karſtplatean unter ſchwerem Artilleriefener
Uebrigens bedient ſich die italieniſche Artillerie ſeit
ganz kurzer Zeit neuer Gasgranaten die eine furchtbare
Waffe ſind Wer ihre Dämpfe einatmet iſt verloren
wenn ihn keine Gasmaske ſchützt

Dem Eindringen der Jtaliener in die öſterreichiſchen
Stellungen bei Oppacchiaſella ging ein kurzes
Trommelfener voraus wobei auch der Abſchnitt bis
ans Meer unter dem Feuer der ſchwerſten Kaliber lag

y

Schaden erlitten Die Verwaltungsbehörden haben
den Befehl erhalten den Dienſt wieder aufzunehmen

Der rumäniſche Rückzug in 6iebenbürgen

Budapeſt 9 Oktober Aus Klauſenburg wird
gemeldet daß die Befreiung der beſetzten Gebiete
Siebenbürgens in raſchem Tempo vorwärts
ſchreitet Die ganze ſiebenbürgiſche Front der Rumänen
iſt ins Wanken geraten und nicht nur die zweite
rumäniſche Armee ſondern auch die Heere an der ru
mäniſchen Oſtfront haben die Flucht ergriffen

Ein rumäniſcher Proteſt

Kopenhagen 9 Oktober Einem Pariſer Tele
gramm der Berlingske Tidende zufolge hat die ru
mäniſche Regierung den neutralen Mäch
ten eine Note zugeſtellt in der ſie gegen die Luft
angriffe auf Bukareſt Proteſt erhebt Die
rumäniſche Regierung teilt mit daß unter den tödlich
getroffenen Perſonen ein amerikaniſcher Bürger
geweſen ſei und behauptet angeblich auch daß eine wiſſen
ſchaftliche Unterſuchung der abgeworfenen Bomben das

Vorkommen von Bazillen ergeben habe die ge
fährliche Epidemien hervorrufen können

B

König Konſtantins Neutralität

Amſterdam 9 Oktober Der Athener Korre

die unmittelbare Urſache der Auflöſung
des Kabinetts Calogerupulos die un
erſchütterliche Ent ſchloſſenheit König
Konſtantins geweſen ſei auf alle Fälle an der
Neutralität feſtzuhalten Voſſ Ztg

Hilfeleiſtung gus Rewport

Newyork 9 Oktober Der britiſche
Dampfer Strathdene iſt auf der Fahrt von
Newyork nach Bordeaux torpediert worden
Zwanzig Mann der Beſatzung ſind vom Nantuckeit
Leuchtſchiff aufgenommen worden eine ameri
kaniſche Zerſtörerflottille hat Newport ver
laſſen um ſie an Land zu bringen

Das Nantucket Feuerſchiff liegt öſtlich der Nan
tucket Jnſel die auf dem etwa 42 Breitengrade
dem nord amerikaniſchen Feſtlande vorgelagert und davon

etwa 25 Kilometer entfernt iſt Von Newport wo
vorgeſtern U 53 zwei Stunden ſich aufgehalten hat iſt
die Jnſel etwa 120 Kilometer entfernt

Der Dampfer Strathdene gehört der engli
ſchen Reederei Strathdene und hat 4321 Tonnen

Verſenkt

Boſton 9 Oktober Reuter Auf der hieſigen
Marinewerft iſt ein drahtloſes Telegramm vom
engliſchen Dampfer Weſtpoint eingetroffen
in dem gemeldet wird daß der Dampfer in 40,25 Grad
nördlicher Breite und 69 Grad weſtlicher Länge von
einem Unterſeeboot angegriffen wurde Nach

ſpondent der Daily News teilt ſeinem Blatte mit daß einem Privattelegramm wurde die Weſtpoint tor

Gleichzeitig wurden die Orte hinter der Front mit
Gasgranaten und Brandgranaten belegt
Als die Jtaliener an einer Stelle eingedrungen waren
ging die öſterreichiſche Artillerie ſelbſt zum Trommel
feuer über dann kam ein Gegenſtoß von bei
den Flanken Die Jtaliener wurden noch am
gleichen Vormittag von der Jnfanterie unſerer Ver
bündeten aus der vorderſten Grabenlinie wieder heraus
gedrängt V

pediert und befindet ſich in ſinkendem Zu
ſtand e Die Beſatzung iſt in die Boote gegangen Die
Stelle an der die Verſenkung ſtattfand liegt an der
gewöhnlichen transatlantiſchen Route

Die RuſſenRiederluge in Perfſien

Genf 9 Oktober Petersburger Telegramme der
Pariſer Blätter melden daß die ruſſiſchen Vor
huten in Perſien in der Provinz Jſpahan auf das
Jrakhochland zwiſchen Kum und Kaſchan zurück
genommen wurden Dem Matin zufolge wird Sem
nan öſtlich von Teheran von den Ruſſen als ſtarke
Lagerfeſtung ausgebaut

Wahlrede Wilſons

T Amſterdam 9 Oktober Präſident Wilſon
hat in Omaha eine Wahlrede gehalten in der er
ausführt daß die Vereinigten Staaten ebenſo
gut bereit ſeien zu kämpfen als irgend eine
andere Nation der Welt aber der Grund müſſe ein ge
rechter und wichtiger ſein Die Vereinigten Staaten
wären außerhalb des Krieges geblieben nicht weil es
ihnen gleichgültig oder ſie nicht intereſſiert wären ſon
dern weil die Rolle die ſie zu ſpielen wünſchen von der
abweicht die ſonſt eine Nation im Kriege einnimmt
Die Urſachen des europäiſchen Krieges liegen noch immer
im Dunkeln Es iſt noch nicht bekannt welches der
Zweck dieſes Krieges iſt ſo meinte Präſident
Wilſon Wenn wir intervenieren dann wird unſer
Volk wiſſen wollen warum wir dies tun



Arbeiterſchaft und Krieg
Der Weltkrieg iſt für uns ein Volkskrieg ohnegleichen

weil jeder in unſerem Volke in dem Bewußtſein daran
teilhat daß zugleich mit dem Geſchick des Vaterlandes
ſein eignes auf dem Spiele ſteht Darum iſt auf des
Kaiſers Ruf zu den Waffen ſofort das geſamte Volk mit
der nie erlebten Einmütigkeit gefolgt alles einzuſetzen
um alles zu retten Jn voller Opferbereitſchaft hat ſich
auch die deutſche Arbeiterſchaft in den Dienſt des vater
ländiſchen Willens geſtellt mit der Ueberzeugung daß
wie die Zukunft jedes andern Volksteiles die ihrige
von dem Ausgange des Krieges r

Ums Ganze geht es Deshalb handelt es ſich auch
um des ärmſten Arbeiters Ergehen Schon der Aus
hungerungswille unſerer Feinde zeigt r unſere
Feinde fähig wären vermöchten ſie Deutſchland nieder
zuringen Daran haben ſie drüben alleſamt keinen
Zweifel gelaſſen wie ſie dann das deutſche Volk aus
plündern und ausſaugen würden Reicher wollen unſere
Gegner d den Krieg werden und es läßt ſich gar
nicht ausdenken was wir zu gewärtigen hätten wennſie als Sieger ihre Beutegier an uns befriedigen könnten
Auf Menſchenalter hinaus würde Deutſchland dann der
heilloſen Verarmung überantwortet ſein die die Arbeiter
als die wirtſchaftlich Schwächſten am fühlbarſten treffen
müßten Das deutſche Volk hätte nicht nur die erſt nach
langen Jahren aufzubringenden Kriegskoſten vieler
Feinde zu bezahlen es würde ihm auch der beſte Teil
der Grundlage entzogen werden auf der es ſich vor dem
Kriege zu der drüben ſo beneideten Höhe ſeiner wirt
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit emporgearbeitet hat DieFeinde würden uns wichtige an Bodenſchätzen reiche

Jnduſtriebezirke Hauptquellen unſeres Erwerbs und
unſeres Reichtums entreißen und ſie würden unſerer
Jnduſtrie und unſerem Handel nicht mehr geſtatten am
Wettbewerb auf den Weltmärkten wieder teilzunehmen
England vor allem würde als Sieger nicht zögern der
deutſchen Volkswirtſchaft die Lebensadern zu unterbin
den denn das iſt ſein Hauptziel Erreicht es dieſes ſo
folgt unfehlhbar dem unvergleichlichen Aufſchwunge wo
ran unſere Arbeiterſchaft duxch Beſſerung t geſamtene r r weſentlichen VNhteit gehabt hat ein eben
falls noch nie erlebter Niedergang

Das Los desjenigen Teils der Arbeiterſchaft der mit
dem abzutretenden beträchtlichen Stücke unſerer Oſtmar
ken der ruſſiſchen Knutenherrſchaft anheimfiele kann gus
der Probe der Behandlung ermeſſen werden die Oſt
preußen in den wenigen Wochen erdulden mußte als
dort oie Ruſſen hauſten Der übrigen Arbeiterſchaft im
bezwungenen Deutſchland drohte wirtſchaftlich kaum einveſſeres Schickſal Dies bedeutete beſtändige Entbeh

rung dauernden Verzicht auf beſſere Tage Entſagung
und Hoffnugsloſigkeit für Weib und Kind und die Nach
kommen auf lange Zeit Selbſt die Ausſicht ſich wieder
großzuhungern erſchiene bis auf weiteres verſchloſſen
Die Fortſetzung der dem Arbeiterwohle dienenden So
zialpolitik in der das Deutſche Reich bahnbrechend und
vorbildlich vorangeſchritten iſt wäre unmöglich weil das
verarmte und ausgeſogene Deutſchland nicht mehr die
Mittel dafür aufbringen könnte über die es in der
Blüte ſeines Wirtſchaftslebens verfügte Dazu würden
ſich infolge der ungeheuern Opfer und Nachwirkungendes Krieges die änſeg die zur San der Kriegs
beſchädigungen an Reich Staat Gemeinde und Ver
ſicherungsträger geſtellt werden müßten ins Un
gemeſſene erhöhen

Darum müſſen wir ſo ſiegen daß ſich die Wohlfahrt
unſerer Arbeiter nach wie vor ſegensreich weiter ent
wickeln kann

Em T
Hut ab vor jedem Grenadier

Hut ab vor jedem Grenadier So lautet eine An
erkennung des deutſchen Kriegers die Generalfeld
marſchall n Hindenburg zu einem Berliner Be

richterſtatter geſprochen hat Denn bei der Sondbezeichnung Grenadier hat er an jeden draußen im Kriege
tätigen deutſchen Wehrmann gedacht Das Wort Gre
nadier umſchließt hier die Geſamtheit unſerer Feld
grauen und unſerer Blaujacken Der genannte Ausdruck
hoher Wertſchätzung bedeutet eine ganz beſondere Ehrung
im Munde des Feldherrn der jetzt an der Spitze der ge
ſamten deutſchen Heeresleitung ſteht und nächſt dem
Kaiſer dem oberſten Kriegsherrn der Berufenſte iſt zu
einem Geſamturteil über den deutſchen Soldaten das die
Urteile aller anderen Heerführer mit einſchließt und zu
ſammenfaßt Nicht zu Uebertreffendes Unververgleich
liches hat Marſchall v Hindenburg im Bewegungskriege
gegen die ruſſiſche Uebermacht geſchafft Darum weiß
er auch daß der deutſche Grenadier ohnegleichen iſt
Denn die Hindenburg Siege wie die bei Tannenberg
und den Maſuriſchen Seen ſind vollbracht worden weil
der ſiegreiche Führer von ſeinen Grenadieren das Höchſte
an Leiſtung beanſprucht hat und dieſe ſolchen Anſpruch
vollauf gerechtfertigt haben

Die Engländer möchten lieber vor der deutſchen Ma
ſchine als vor dem deutſche Grenadier den Hut ab
nehmen Jn der erſten Kriegszeit als ſich drüben zuerſt

Berlins Sieg über die Kriegszeit
Aus Berlin wird uns geſchrieben

Die Stellung Deutſchlands gegenüber ſeinen Gegnern
äußert ſich in den Zuſtänden in der Heimat nicht minder
deutlich direkt und entſcheidend wie in der ſtrategiſchen
Lage im Felde Aber während die militäriſchen Er
eigniſſe aller Welt bekannt ſind als Tatſachen die ſelbſt
die Parteilichkeit der gehäſſigſten chauviniſtiſchen Gegner
nicht abzuleugnen vermag ſuchen unſere Widerſacher ihre
Unkenntnis deutſcher Verhältniſſe dahin auszubeuten
daß ſie behaupten die wirtſchaftliche Lebenskraft
Deutſchlands ſei durch den Krieg bedenklich geſchwächt
oder gar gelähmt Namentlich die franzöſiſche Preſſe
veröffentlicht immer wieder Artikel angeblicher neutraler
Mitarbeiter die auf Grund angeblicher Reiſen durch
Deutſchland die angeblich bei uns beſtehenden Verhält
niſſe ſchildern Jn dieſen Schilderungen die der
Phantaſie der fraglichen Verfaſſer mehr Ehre machen
als ihrer Wahrheitsliebe und Beobachtungsgabe kehren
immer dieſelben Schlagworte wieder Es wird darin
von dem toten Berlin geſprochen von der Agonie der
Reichshauptſtadt von dem vollſtändigen Aufhören aller
Arbeiten die nicht als unbedingt notwendige Hilfs
mittel der Kriegführung auf jeden Fall durchgeführt
werden müſſen Gerade das letzte Moment wird beſon
ders ſtark und beſonders häufig betont und zwar aus
ſehr durchſichtigen Grunde da es mit Recht als ein
Maßſtab für den Druck betrachtet werden könnte den der
Krieg und ſeine Begleiterſcheinungen auf ein Land
ausüben

Wer aber als wirklich objektiver Betrachter mit halb
wegs offenen Augen Berlin durchwandert wird ſchnell
erkennen müſſen daß gerade der Hauptſtadt unſeres
Landes der Krieg abgeſehen von den Nahrungsmittel
einſchränkungen über die wir ſtets in aller Offenheit
geſprochen haben am allerwenigſten anhaben konnte

Während z B in Paris noch heute mehrere Theater
Phgrreng und eine Anzahl der anderen größten
zühnen ſich mit beſonderen und ſehr gemiſchten Wohl

tätigkeitsveranſtaltungen behelfen muß hat in Berlin
das Theaterle ſowohl künſtleriſch wie wirtſchaftlich
auch nicht einen einzigen Tag ausgeſetzt Während in
Paris ganze Arten von Verkehrsmitteln ausſchalten
mußten wurde bei uns der Verkehr zwar beſchränkt
aber auf keinem Gebiete völlig aufgehoben Während
in London und zahlloſen engliſchen Städten in Paris
Bukareſt und Venedig die gute alte Zeit mehr alt als
gut in Geſtalt nachtdunkler beleuchtungsloſer Straßen
zurückgekehrt iſt ſtrahlen bei uns jede Laterne jede

r

unſere ſchwere Artillerie und unſere Maſchinengewehre
geltend machten wurde von engliſcher Seite behauptet
nur die beſſere techniſche Ausrüſtung unſeres Heeres
nur die Maſchine ſei ſchuld an der deutſchen Ueber
legenheit Die deutſchen Barbaren ſo hieß es wollten
an die Stelle des denkenden Menſchen die Maſchine
ſetzen Heute kämpfen die Engländer ſelber mit Hilfe
von allem was nur irgend die aufs höchſte geſteigerte
Kriegstechnik zu bieten vermag ſie haben ſchwere Ar
tillerie und Maſchinengewehre Flugzeugwerke und
Minenwerfer ſowie chemiſche Vernichtungsmittel in
ſchier überwältigenden Unmengen und zweifellos auf das
vollkommenſte und an der Somme Front ſetzen ſie alles
von dem was an verheerender Wirkung mit Kriegs
maſchinen jeder Art und mit ungeheuren Waffen an
Munition aufgeboten werden kann mit einex wohl kaum
mehr zu übertreffenden Anſtrengung ein Trotzdem ſie
alſo über das was der deutſchen Maſchine eigen ſein
ſollte verfügen erzielen ſie aber doch nicht die Ueber
legenheit die ſie der deutſchen Maſchine aber nicht dem
denkenden Menſchen zugeſchrieben hatten Das Aus
ſchlaggebende wird daher wohl bei uns nicht die Ma
ſchine nur ſo ſehr auch heute der Erfolg jeder bedeut
ſamen kriegeriſchen Handlung mit von ihr abhängt ſon
dern der denkende Menſch ſein Der iſt unſer Grenadier
Hut ab vor dem deutſchen Grenadier

Nicht die deutſche Maſchine ſiegt weder in den Be
wegungs noch in den Stellungskämpfen Nicht ſie
allein hindert daß die Feinde die deutſchen Linien
durchbrechen daß ſie in offnen Feldſchlachten das Feld
behaupten Das bewirkt unſer Grenadier Mit ſeinem
Geiſt und Willen ſeiner Pflicht und Zucht ſeiner Treue
und ſeinem Todesmute werden die Schlachten geſchlagen
und gewonnen Marſchall v Hindenburg hat einmal
bemerkt daß der Krieg vor allem eine Nervenfrage iſt
Unſer Grenadier beantwortet dieſe Frage mit ſeinen
Nerven zu unſeren Gunſten Seine Nerven halten der
grauenhaften Raſerei des Höllenfeuers ſtand wie nicht
anders das bisher beiſpielloſe Trommelfeuer der jetzigen
feindlichen Offenſive im Weſten bezeichnet werden kann

Weiter hat Marſchall v Hindenburg die Loſung
geprägt Durchhalten nicht allein ſondern ſiegen Der
deutſche Grenadier hält nicht nur mit ſeinen ſtahlharten
Nerven durch ſondern er ſiegt auch weil er der denkende
Krieger iſt der ſich voll bewußt bleibt warum er und
wofür er kämpft Jn ihm ſind die beſte völkiſche Kraft

und Tugend Deutſchlands Stärke und Stolz Fleiſch
Blut und Wille Mit ihm wird das geſamte deutſche
Volk auf die Fähigkeit geprüft und erprobt das Deutſch
land über alles im Weltkrieg durchzuſetzen Der
deutſche Grenadier verkörpert und vertritt die deutſche
Ehre in dieſem Kriege Sie bleibt durch ihn aufrecht
leuchtet dank ihm im reinſten und vermehrten Sieges
lanze Darum gebührt unſerm Grenadier aller Ehren
zreis und Ruhm Hut ab vor jedem Grenadier

Kriegsallerlei
Herr Lebureau

Unter dieſer Bezeichnung verſteht man in rankreig
bekanntlich den auch in deutſchen Landen immer noch
lebenden Bureaukratismus der gerade in dem jetzigen
Kriege ſeine ſtattlichſten Blüten treibt Es iſt ein
Kapitel das der franzöſiſchen Preſſe faſt Tag für Tag
reichen Anlaß zu Klagen und Spott gibt und die Be
i über die hierher gehörigen Streiche der franzö
ſiſchen Aemter könnten bereits dicke Bände füllen Die
jüngſte Heldentat aber die Herr Lebureau ſich leiſtete
iſt wert in Kürze wiedergegeben zu werden
Der Temps berichtet daß in einem großen Hafen
in dem Tag und Nacht die für die Front wichtigſten
und dringlichſten Arbeiten ausgeführt werden die mili
täriſche Hafenkommiſſion einen Fahrradboten aus dem
Dienſt weiſen mußte Nun galt es einen anderen Boten
u erhalten da man einen ſolchen grehgt notwendig
rauchte Die Hafenkommiſſion wandte ſich alſo mit

einem ſchriftlichen n an das Platzkommando Es
wurde ihr daraufhin auch ein Bote uggwiger aber es
ſtellte ſich heraus daß der Mann überhaupt nicht rad
fahren konnte und auch infolge einer nicht verheilten
Wunde der Schonung bedurfte Man ſchickte ihn zurück
und verlangte einen zweiten Fahrradboten Nach län
e Briefwechſel unter Verwendung zahlreicher Mar
en Stempel und Unterſchriften kam der zweite Bote
an um zu erklären daß er erſtens zu kurzſichtig ſei
und zweitens ein Hüftleiden habe Wieder langer
Briefwechſel uſw dann kam der dritte Bote O Freude
er konnte radfahren Aber es war kein Fahrrad
vorhanden da der entlaſſene Bote das ſeine mitgenom
men hatte Nun verlangte die Hafenkommiſſion ein
Fahrrad worauf der Platzkommandant den Chef des

J

c ſſ
r jePorerin S

8

e Ba

III Aevehtes G
S M Ferne er

e Vervoun n erubenf es Gebr

Der engliſch franzöſiſche Geländegewinn an der Somme

Der engliſch franzöſiſche Gewinn an der Somme wird
meiſtens noch überſchätzt und es gibt Leute die da
glauben daß die Kriegslage ſich dadurch zu unſerem
Nachteil gewendet hat Wenn man aber einen Blick auf
unſere Karte wirft ſo erſieht man daraus wie gering

pt und unſcheinbar der feindliche Gewinn in Wirk
lichkeit iſt noch dazu wenn man in Betracht ziebt,
welches Gebiet wir in Feindesland beſetzt halten Wir
haben im erſten Kriegsjahr 180 000 Quadratkilometer
feindlichen Bodens und im zweiten Kriegsiahr 251 000

Quadratkilometer beſetzt das ergibt zuſammen 431 000
Quadratkilometer Auf Belgien und Frankreich ent
fallen davon 50 000 Quadratkilometer Der Verluſt der
einigen Hundert Quadratkilometer ſpielt demgegenüber
abſolut gar keine Rolle er fällt bei der Geſamtlage
überhaupt nicht ins Gewicht Der Geländegewinn der
Feinde den ſie nach dreimonatigem blutigen Ringen
erzielt haben beträgt noch nicht 3 v H unſeres im
Weſten beſetzten Gebietes und iſt noch lange nicht ſo
groß wie unſer Gewinn bei Verdun

Automobildepots anwies das Metallgeſtell zu liefern
Dieſer aber erklärte daß er nichts tun könne ſolange
er nicht von der Automobilzentrale B beſonders er
mächtigt ſei Die Automobilzentrale endlich antwortete
auf Befragen daß ſie erſt einen Befehl vom Großen
Hauptquartier einholen müſſe So der genaue Jnhalt
des Temps Berichts ie betreffende Hafenkom
miſſion aber muß heute noch auf einen Fahrrad
boten verzichten

Brotmonopol in Rußland
Der Petersburger on greß für ührnngefrageniſt ſoeben zum Abſchluß gekommen Er hat ſeine Ar

beiten ſchnell nach der Meinung einiger ruſſiſcher
Blätter zu ſchnell beendet Doch war Eile e damit der Feſtſebung der Höchſtpreiſe für die diesjährige

Ernte nicht länger gezögert werden durfte Das Er
ebnis für die Hauptgetreidearten war m und
eizen wurden e s um 40 50 Haferum 50 60 R heraufgeſetzt
Wir haben es mithin hier mit einem Kompromiß zu

tun Tie Erwartungen all dieſer nach Bereicherung
dürſtenden Agrarier und Spekulanten ſind in bedeuten
dem Maße erfüllt worden Die Erreichung ihrer
eigentlichen Jdeale iſt ren freilich nicht gelungen diePreiſe um das zweifache oder eineinhalbſache hinauf

utreiben hat man ihnen nicht geſtattet ſo äußertſich das Kadettenblatt Rjetſch und dürfte damit wohl

das richtige getroffen haben Daß die Produzenten
keine höheren Preisnormierungen erreicht haben iſtvor allem den Vertretern des Heeres und der Jnten

dantur zu danken die in energiſcher Weiſe gegen die
Preistreibereien Stellung nahmen da ſie von einem
Hinaufſchrauben der Lebensmittelpreiſe Unruhen inner
halb der Fabrikbevölkerung und daher Verminderung
der Munitionfabrikation befürchteten

Dem Kongreß ſteht die endgültige Entſcheidung aber
noch nicht zu Er war eine beratende Jnſtanz der
Regierung und nunmehr fordert die Militärverwal
tung geweinſam mit der liberalen ruſſiſchen Preſſe
daß die Regierung bei der Fixierung der Höchſtpreiſe
nicht ſtehen bleibe ſondern unter Zugrundelegung der
Arbeiten des Kongreſſes den ganzen Getreide Mehl
und Brot Handel monopoliſiert Sonſt ſchreibt die
Rjetſch werden die rein Stimmen Recht

behalten die da ſagen Wir werden wohl feſte Preiſe
aber kein Brot dafür erhalten

Der längſte Titel an der Front
Jm Hauptquartier der Diviſion iſt die Poſt ein

getroffen Eifrige Hände ordnen ſie die Briefe für den
Diviſionsſtab werden beſonders gelegt und von einem
Offizier überprüft und durch Ordonnanzen weiterbefördert Da fällt dem Offizier ein großer Akten
umſchlag in die Hände er ſtutzt und ſtaunt die ganze
Länge des Umſchlages iſt von einem einzigen Titel
ausgefüllt Der Brief iſt an den Kriegsver
pflegungsfeldproviant amtsinſpektorſtellvertreter gerichtet er kommt von einer hei
matlichen Militärbehörde und iſt wie der Offizier nach
kurzem Nachdenken feſtſtellen muß durchaus richtig
adreſſiert

Kriegshumor
Der Abſtand Ein Polizeidirektor der in ſeinen Be

kanntmachungen einen ſehr genauen Stil pflegte dik
tierte ſeiner Tipperin eine Sicherheitsvorſchrift für die
Straßenbahn

Zwei hintereinander fahrende Straßenbahnwagen
müſſen einen Abſtand von mindeſtens 30 Meter haben

Jſt das völlig klar Fräulein Lack
Fräulein Lack fand es klar aber der Direktor hatte

Bedenken Er ſchob die Bekanntgabe des Erlaſſes hin
aus um Tage Wochen Monate Er erwog ihn jeden
Tag er grübelte und analyſierte er hielt Konferenzen
mit Juriſten und mit Technikern mehrere Zuſammen
ſtöße ereigneten ſich in dieſer r der Direktor fand
keinen Schlaf mehr er wurde ſo aufgeregt daß ſeine
Frau ſich von ihm ſcheiden ließ aber endlich entdeckte
er den wunden Punkt

Schreiben Sie ſagte er zu Fräulein Lack Zwei
hintereinander fahrende Straßenbahnwagen müſſen
einen Abſtand von mindeſtens 30 Meter haben außer
wenn der eine Wagen der Anhänger des n

Das verkannte Cello Vor einiger Zeit verweile ich
auf einem Berliner Bahnhof um mit noch zwei anderen
Künſtlern nach einer Provinzſtadt z fahren woſelbſt
wir anläßlich eines Kammermuſikabends mitwirken
wollen

Nachdem ich einige Zeit auf das Erſcheinen der beiden
Herren gewartet habe wende ich mich an den Fahr
kartenlocher mit der Frage ob vielleicht ein Herr im
Fgae und Zylinder mit einem Cello die Sperre paſſiert

at Der Angeſprochene beſinnt ſich und fragt mich
daraufhin War der Hund groß oder klein

Jugend

Bogenlampe und jedes Schaufenſter ihr unverändertes
Bogenlicht
An lebenskräftigſten aber erwies ſich Berlin gerade
in jenem Punkt der als der wichtigſte und charakteriſtiſchſte angeſehen werden muß in den Arbeiten die
nichts mit dem Kriege zu tun haben

Als die Pariſer Stadtverwaltung vor einigen Wo
chen den heroiſchen für franzöſiſche Kriegsverhältniſſe
aber ſcheinbar außerordentlich leichtfertigen Entſchluß
faßte das im Laufe der Zeit ſchäbig gewordene Schutz
gitter des Jardin du Luxemburg durch drei Arbeiteranſtreichen zu laſſen zeigten die Pariſer Zeitungen ſich

über ſolchen verbrecheriſchen Leichtſinn wild empört in
dem ſie darauf hinwieſen daß der Mangel an Geld und
Arbeitskräften in Frankreich es nicht zuließen daß man
auch nur einen Franc und einen Mann für nicht derKriegführung dienende Zwecke hergebe Run bei uns

in Berlin werden viele Hunderte von Arbeitskräften
und Millionen von Mark für die Ausführungen von
Arbeiten verwandt die mit der Kriegführung abſolut
nichts zu tun haben Das tote Berlin iſt ſo tot
daß es ſich in dieſer Beziehung einen für franzöſiſche

d ltwße geradezu märchenhaften Luxus geſtatten
ann

Ein Gang durch die Friedrichſtadt zeigt das in an
ſchaulichſter t Weiſe Friedrichſtraße und
Muſeumsinſel ſind die Orte von denen man die fieber
hafte Bautätigkeit die techniſche und finanzielle Kraft
Berlins mitten im Kriege beobachten kann Auf der
Muſeumsinſel werden die im Frieden begonnenen koſt
baren Kunſtbauten mit erſtaunlicher Jntenſität fort
geführt Die Berliner Muſeen ſollen durch den Krieg
auch nicht einen Monat Verzögerung erleiden
Die Friedrichſtraße aber iſt ſtellenweiſe in

einen Schützengraben der Technik verwandelt
oder beſſer geſagt ſie war es Denn die Ar
boiten ſind zum größten Teil bereits ſo weit gediehen
daß eine proviſoriſche Holzpflaſterdeckhe die Tunnellie
rungen der NordSüd Strecke der Untergrundbahn ver
birgt Jn einen wahren Keſſel der Arbeit aber iſt die
Gegend des Bahnhofs Friedrichſtraße ver
wandelt Der Umbau des alten Bahnhofs in einen ge
waltigen neuen wird auf die großzügigſte Weiſe durch
geführt und ein techniſches Wunder ermöglicht es den
intenſiven Fern Vorort und Stadtbahnverkehr zu
greicſer Zeit unvermindert aufrecht zu erhalten Hier
am Bahnhof Friedrichſtraße feiert die nicht zu ſchwä
chende Friedenskraft Berlins ihren erſten und ſichtbar
53 Triumph Hier ſind Millionen am Werk um der

v einen grandioſen neuen Bahnhofsbau
zu liefern

allenthalben ſehr lebhaft wirkſam Am Nollendorfplatz
kann man nachts von der Höhe der Hochbahnplattform
in einen von Planken eingefaßten Erdkrater blicken in
deſſen von Scheinwerfern durchleuchteter Tiefe die Laſt
wagen der Bauarbeiter auf Schienen laufen die Schaufel
und Picke den Boden lockern die Schläge der Arbeit
dröhnen Auch hier iſt die er im Begriff
ſich weiter auszudehnen Und auch neue Häuſer wachſen
nach wie vor aus dem Pflaſter Jm Süden und Norden
in Schöneberg Wilmersdorf und am Reichskanzlerplatz
wehen Reiſigbüſchel von friſch errichteten Dächern

Berlin lebt kraftvoll unabänderlich und ruhelos
Berlin das im Frieden nicht ſtille ſtand ſiegt auch über
die Kriegszeit

Leitungspatrouille
Aus dem Felde wird uns geſchrieben Der Feind

iſt den Nachmittag über tätig geweſen mit lebhafter
eſchießung und ſo kam wie es uns gar nicht über

raſchen konnte gegen Abend die Meldung Beide
Fernſprechleitungen von der Hauptbeobachtung zum
vorgeſchobenen Poſten im vorderſten Graben ſind zer
ſtört Schwer laſtete die Kanonade mit dem ſchwärz
lichen Pulverqualm der Sprengladungen über dem
Frontgraben noch fern verhallend dröhnten einzelne
Schüſſe zu uns herüber wir wir hingingen im Sonnen
untergang die Schäden auszubeſſern Kneifzange und
Jſolierband in der Taſche Der Leitung entlang wo
ſie über die Aeſte der Weidenbäume geworfen längs
dein Bache läuft Das hohe Gras ſchlingt ſich zäh
um die Stiefel Wie der Wind rauſcht ſchwanken die
Weiden mit ſilbrig ſchimmerndem Blätterwerk Es
ällt kein Schuß Ein Verſchnaufen iſt s Wie wir
ie Höhe anſtergen wo der Stützpunkt liegt die Reſerveſtellung hebt ſich aus dem Talkeſſel lugend das

Vorgelände im bläulichen Dunſt der Ferne drohen
die Berge auf denen der Feind in ſchweren Feld
werken eingebaut liegt Eingepreßt gleichſam zwiſchen
den beherrſchenden Höhen das Tal darin wie zwei
parallele Ströme die vorderen Grabenlinien ſich hin
ziehen Ehe der Gipfelpunkt der Höhe erreicht iſt wo
eine Armee von Mirabellenbäumen abwärts führt ins
trümmerhafte Dorf gehen ein paar Stufen in den
Laufgraben dann beginnt jenes endloſe Zickzack
wandern in den engen Gräben das einen zur Ver
zweiflung bringen könnte wenn man müde iſt heim
kommen möchte und jede Traverſe zählt Nun
dunkelt es Aus den Unterſtänden hinter vorgeſchobenen
Eiſentüren blinzelt mattes Licht die Stufen hinauf
Silhouettenhaft gezeichnet ſtehen Poſten das Gewehr
im Anſchlag auslugend hinter den Blenden Nach
vorwärts wird der ausgebaute Graben ſchlechter die
Laufbretter krachen unter den Füßen Von den Erd
rändern die hier nicht mehr verſchalt ſind rieſelnAuch ſonſt iſt die friedliche Bautätigkeit in Berlin Lehmbrocken herunter Jmmer den Leitungsdraht

laſſen wir zu Zweien hintereinander uns durch die
Hände gleiten Drahtverhau mit quergezogenen
Stachellinien ſpannt ſich niedrig über den Graben daß
man gebückt darunter hinkriechen muß die Leitung iſt
bald um Pfähle geknüpft bald über Sträucher ge
worfen ſo daß man ſich die Finger an Stacheln und
Diſteln ſticht und reißt oder an Neſſeln brennt
Der Graben läuft in der Wieſe aus Noch
mals ein breiter Streifen Drahtverhau darin
Poſten ſtehen Ein geflüſterter jüher Anruf Wer iſt
da Artillerie ſagen wir Leitungspatrouille Vom
Feind ſteigt eine Leuchtkugel auf wie eine Feuerwerks
rakete Am Himmel ſtehend blinkt ſie mit ſilbrigen
Lichtern Mitſamt den Poſten kauern wir ohne Be
wegen zwiſchen dem Verhau taghell iſt s geworden
Nun hämmern Maſchinengewehre Erſt das langſame
Dreſchen der franzöſiſchen Gewehre Plötzlich hämmert
es los ganz in unſerer Nähe Das ſind die Unſeren
Feldwache im Weinberg ſagt einer von den Poſten

Das nächtliche Geplänkel beginnt Ein paar hundert
Meter ſind wir weiter Da liegen beide Drähte
zerriſſen Zerfetzt in vier fünf kleine Enden Man
taſtet durch das hohe Gras nach den Stücken die ſich
verkriechen daß es ſchwer wird die rechten Enden mit
einander zu verbinden Der Boden den das üppige
Sprießen heimtückiſch überdeckt iſt ein Gewirr von auf
geriſſenen Schußtrichtern in die man tappt und
ſtrauchelt das ſchwarze Gummizeug der Jſolierung
klebt an den Fingern und die dünnen Spitzen der zer
riſſenen Kupferdrähte ſtechen wie Dornen Hein
Grabenſtück trennt uns mehr vom Feind Zur Seite
der Fuchsbau der iſolierte vorderſte Poſten der mit
der Weinbergſtellung die Flanke ſichert Uns gegen
über ſind Kolonialtruppen Senegalneger ein friſches
Regiment Die Schwarzen haben ſcharfe Augen
IJrdendetwas erſpähen ſie wohl denn gleich iſt ein ſo
lebhaftes Sauſen der Projektile über uns her daß wir
froh ſind wie die Leitungsdrähte glücklich verknüpft
und wir in den Laufgraben am Fuchsbau kommen
Da im Graben geht das Flicken von neuem los alles
liegt r und klein ſchon ſind Schanzkommandos der
Infanterie am Schaufeln die Erde aus dem Graben
zu werfen wo die feindlichen Granaten verſchüttend und
zerwühlend hingehauen haben Endlich im Unterſtand
dem niedrigen Erdloch darin auf Pritſche und Decken
Beobachter und Fernſprecher ſchläfrig kauern der Kaſten
geprüft Die Beobachtung meldet ſich Verbindung
iſt dal Die Arbeit iſt geſchafft Schon iſt s ſpät ge
worden in der Nacht Mit ſchweren Füßen und müdem
Kopf tappen wir den langen Weg zurück während
immer die Maſchinengewehre hämmern Wie wir aus
ſchreiten verſinken die Stimmen des Kampfes hinter
uns allmählich von der Weite verſchlungen Wie eine
rieſige Glocke über uns geſpannt ſchwebt der große
rätſelvolle Sternenhimmel unverändert und erhaben
über allen chſeln irdiſchen Daſeins Der Artillerie
kampf at ſich verſtärkt daß es rolltinter den Bergene
und widerhallt wie fernes Gewittertoben Z
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